
I)e frühehristlich - aramäıische Kunst 1md dıe Kon-
kordanz der Testamente.

Von

Prof. aumstark.

Strzygowskı haf ın der programmatıschen Zusammen-
fassung se1lner Gedanken ber erden nd Kntwicklung der
christhichen Kıirchenkunst eıläufg e Frage angedeutet, ob
„der Kreıs der Theologenschule VONN Kdessa nd Nısıbıs“,
dem 61 1ın ]edem „emme Hauptrolle 1mMm (+ebiete der &SCDCH*
ständlıchen Anordnung“‘ der frühchrıistlichen Kırchenmalerei
beimi1ßt, auch „schon hbe1 Kınführung d el«“ S, „Konkordanz“
der beıden Testamente „mitgewıirkt“ Der Kenner der
alteren syrıschen Interatur wırd ÖN vornhereıin gene12%t S
S1€e ıIn bejahendem Sınne beantworten.

Der (Jedanke typologischer V erknüpfung alt nd nNneu-
testamentlhlicher (+estalten und Kreignisse, der In jener Gegen-
überstellung Zzweler Szenenfolgen künstlerischen UsSdrTuC
findet, gyehoört Ja recht eigentlıch Z geıstıgen Krbgute -
mälschen Christentums. Schon bevor &A en Schriften des
eOdOTSs on opsuestla der hlıterarısche Nachlaß SEINES
markantesten oriechıischen Vertreters Von der edessenıschen
Perserschule 4115 auf dem aramäıschen Sprachgebiete Ee1IN-
gebürgert wurde, ist; dessen orıginalen Schriftstellern und
Dichtern geläufig SC WESCNH. Der „persische W eise“ paraha
hat 1M Te 344 ın se1ıner Abhandlung „Uber dıe V erfolgung“
ın zusammenhängender RHeihe die (+eschichte Jakobs, Josephs,
des Moses, Josuas, ephtahs, Davıds, des 18s8, Elısärs, Kze-
chıas, J 081as, Daniels, der TEl Jünglinge und (des Mardochäus
eıner 1Nns einzelnste gehenden typologıschen Deutung auf
en Leıden un Heilswerk Christi unterzogen.“ Die Poesie

V Vl„firsprung der chrıstlichen Kirchenkuns Leıipzıg 920 144
8/21 (Patrologia OYNLACA L, Sp 951/82).
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Ap(h)rems (T 378) ist, Von typologischen Gedankenfügungen
geradezu durchtränkt Besonders stark kommt A1eser Eın-
schlag ın der Sammlung VOo  n} 51 Mad(h)räse ZUr Geltung,
dıe geradezu als solche „Uber dıe Jungfräulichkeit nd uNnseres
Herrn (+cheimnisse“ eben C1e durch ıhn erfüllten ypen
bezeichnet werden.! Näherhin sınd hlıer die Nrn eınNner
zusammenfassenden Behandlung der ypen OChristi In Natur
und em "T”estament gewıdmet”, während ıIn der Sammlung
der Mad(h)räse „Uber dıie Kırche“®* den Nrn 39/7 E1NE
andere Trias VOT1 ILnedern e]ıNe typologische Gegenüberstellung
on Kva und Marıa nhalte hHatı" W ıe wen1ıg erst, c1ie
nestorjanısche Infiltrierung mıt ıhrer dem Mopsuestener O
wıdmeten Übersetzungstätigkeit dıe Typolog1e auf aramäıschem
en heimısch gemacht hat, ze1gt sodann einleuchtend nıcht
mınder dıe Memre-Dichtung des Monophysiten Ja’gqob(h vVon

Serüg(h) (T 521) Von ıhren zahlreichen alttestamentliche
T’hemen behandelnden tücken werden nıcht wenıge ıhrem
Gegenstande ın typologischen Sinne gerecht HKıs sEIEN neben
dem och näher beruüuhrenden Memre ber das Abrahams-
opfer hıer beıspiıelsweise NUur (xedichte erwähnt ber dıe Kr-
schaffung Adams und dıe Auferstehung der Toten, Rahel
nd Lea als ypen VON Kırche un YyNagOoYZe, dıe Stähe
Jakobs un dıe eherne Schlange als solche des Kreuzes,
'"T’hamar ale ypus der Kırche oder dıe eıner typologischen
Behandlung alttestamentlichen Kıtualgesetzes gewıdmeten ber
e ZWel Sperlinge, ıe rote uh und den Sındenbock.® Und
annn führen uch hler wıederum unmıttelbar dıe reihen-
mäßige Zusammenstellung On ypen ınd Antıtypen durch

br ber handschrıftlıche Überlieferung und usgaben vgl meıne (7e-
schichte der syrıschen Lanteratur. Bonn 1921 4 1 14

2 Daraus Bruchstücke beı Lamy, Sanctı ‚phraemı Syrı ymnı
el Mecheln 18582/1912 4, Sp 58
289/96. 3/90 Z Sp. 5607/12. 4, Sp

3 Vgl meıne ESC: SYTr. Lat 41 15
4 Patrıs nostrı Enhraemt SYrı 0MNLA UuUSW.,. SYNiACE ef ALıNe

Z 327/29.
Nachweıs der Handschriften und Ausgaben ın meıner €SC SYr.Lat, 153 Akk und ,

11*
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qdA1e bıldende Kunst w el Texte heran, dıe zusammenfassend
über dıe alttestamentlichen ypen OChrist1 handeln

ehr als einNne NEWISSE W ahrscheinlichkeit ware ber für
eıNe Verknüpfung der bildlıchen Konkordanz der Testamente
mıt frühehristlich-aramänscher Kunst on der Seıite dıeser
literarıschen Parallelen her natürlich nıcht gewınnen. Um
auf festeren en kommen wırd VOTI en notwendig
Sse1N, ıe ın Betracht kommende monumentale Krscheimmung
eLwas schärfer bestimmen, a IS das SOQD’ar Ol FEorschern
W1e Strzygowskı selbst nd Sauer“® geschieht. Bın Drei-
faches ist, unterscheıden.

In weıfaus den meısten Fällen, ın welchen eINeEe Gegen-
überstellung on Bilderzyklen altı und neutestamentlichen
Inhaltes urc altere Kıirchenkuns näher kenntlie WIrd, hat
eıne typologische Verbindung einzelner Szenen überhaupt
nıcht stattgefunden. Lediglich als (+anzes wırd 13 einer chrono-
logisch geordneten neutestamentlichen Bilderfolge e]ıner eben-
olchen alttestamentlichen gegenüber d1e „HKrfüllung“ des
„Gesetzes“ durch das „Kvangelıum“ vorgeführt. Nıchts anderes
hatf; gewıbß dıe bekannte Stelle ın dem Briefe des Neilos A

Olympiodoros‘“ 1 uge Nichts anderes wırd ın der durch
Kpıphanı1o0s Monachos mıt dem Apostel Andreas In Zusammen-
hang gebrachten Ausmalung eıner asıllka chalas vorgelegen
haben.* ‚JJedenfalls beschränkten sıch anıf eıNe solche (regenüber-
stellung Zzwe]jer ın sıch chronologıisch geordneter Szenenreıhen
ın Rom dıe unter aps Kormosusa ohl HAT

erneuerte und ursprünglıch unter Inberius 2—36 g-.
schaffene Ausschmückung der ochwände des anghauses

Eıner derselben herausgegeben Vonxn Bed) a& Jacobr SArUgENSLS
homilıae selectae. Parıs— Leipzig 1905/10. 3, 305 21

}} ymbolı des Kırchengebäudes und seiner Ausstattung ın der Auffassung
des Miıttelalters. reıburg l. 19092 298

Briefe uch Nr. 61 Vgl Ohr. Augustı, eıträge ZUT
hrıstl Kunstgeschichte und LTaturgik Lie1pzıg 1871 92 eZW. Reıl,
Ie altchrıstl. Bildzyklen des Lebens ‚Jesu. Leıipzıg 1910 udıen üb. Arıstl
Denkmäler. eft 10) 58

ıgne 120, Sp 48 SNEÄEULOEV ZKUANGLAV yeveodaı WLEYAANV YEÄEU-
G% ypabo.ı 6y TOLG TOLYOLG TNV ahaıc0y ALaUNKN V “LL TNV Neay, xr  3 0L SVYTOTOL
WLOANTUPOUGLY, WLEYXPL TNG SN LEPOV TT]‘J TApALÖ0TLY SXOVTEG,
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der alten Peterskirche dıe ON Cayvallini &A N des
vermutlich gleichfalls Anlehnung altchrist-

1C V orgängerin hergestellte derjenıgen Ol 2010 fuor1
le 1I1UTra und dıe etwa der e1it Johannes VII (705 707)
entstammende entsprechende emalung der Seitenschiffe Ol

S Marıa Antıqua Dieselhbe Beschränkung WwI1rd sodann
auch OIl Dittochäum des Prudentius vorausgesetzt nd L1
unNns tatsächlich och 111 W erken W1C6 den AuUus dem 8 210
stammenden Kresken ON Pietro dı FKerentillo 7zwıschen
'Tern1 und Spoleto und dem zwıschen 1007 und 1015 ent-
standenen ehliefschmue der Tüuren Bernwards A& Dome
Hildesheim entgegen.

Wo 1 Gegensatze hıerzu frühchristliche Kunst des end-
landes eE1INeE wirklıche typologische Gegenüberstellung A und
neutestamentlıcher Kınzelszenen Rahmen ZW GE16TL Bılder-
folgen durchführte 1st SLET5S 1e chronolog1isc geordnete SN
testamentliche el zugrundegelegt ren ]edern sind
hne Rücksicht auf das GCISCNC chronologıische Verhältnıs
deren neutestamentliche Antıtypen gegenübergestellt So War

111 dem VO  — den Legaten Hadrıans auf dem Okume-
nıschen Konzıl Jahre (87 q ls konstantinısche Schöpfungen

Anspruch KENOMMENECN Mosaıken der Lateranhbasılıka dıe
sıch W16 Wiılpert erkannte, den heutigen Stuckrehefs AUS

Soder eıt Innozenz gegenständlıch erhalten en
wırd VON en UIhtulh des Rusticus Helpıidius der eıt
Theoderichs vorausgesetzt deren für das lte Testament
ovroßtenteıls der eNnesIsS entnommene Vorwürfe sich ufs
nächste m1t den Lateran egebenen berühren So WarLl

es uch 11112 Titulus Pammachı1, ach uswels der hand-

Wiılpert römıschen Mosarken Malereıen kairchl Baüten
({9)  z= TV KFF Jahrhundert Freiburg 1916 376/86

K AA CS 82/624
de Grüneılsen, Sainte Marıe Antıque. Rom 1911 "Vaf. XXI/XXLIV.

Vgl Waılpert A e "Vaf Vgl eZW. 711
de Rossı, Bulletino dı archeologia erıstiana 1879/80. 56

Zimmermann, (+10tto0 und die Kunst Alens Miıttelalter. Leipzıg
1899

Wiılpert
ıgne 62 Sp 545
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schriftlichen Kopıen ÖNn der ıınter d1e einzelnen Dar-
stellungen gesetzt ECWESCNEN monumentalen aal spezie
eıner olge VON Ilustrationen den Koönigsbüchern eıne
solche ziemlıch gyesuchter neutestamentlicher Gegenstücke
entsprach.‘

(Üerade das umgekehrte V erhältnıs zwıschen den beıden
Testamenten besteht dann eNALLC hbe]l späateren mıttelalter-
ıchen Denkmälern des Abendlandes W1e dem Verduner ar
ın Klosterneuburg‘ der der Deckenbemalung OLl Marıa
Lyskırchen ın oln Hier haft durchaus dıe neutestament-
lıche el d1e Kührung übernommen. TrTen eiınzelnen 1e-
dern, cdıe deutlich sıch eıner Art VONN lıturgısch bedingtem
Festbilderzyklus zusammenschließen, werden ın Klosterneuburg
SOSaL Je Z7We1 der T  eıt „ante egem“ und „Sub Jege‘“ ent-

1 Wılpert A &. Die sıch entsprechenden alt- und
neutestamentlichen Szenen sınd hıer übrıgens nıcht richtıg erkannt. Von
den vier Titulı neutestamentliıcher arstellungen, dıe Levıson, Neues
Archruv (zesellschaft Altere eutsche (Aeschichtskunde 1910 394, AUs einer
englischen Handschriuft ANS Licht Z0@, nımmt derjenıge der Lazaruserweckung
ausdrücklıch auf die Kzechiasszene und deren Titulus ezug „ Quz QUON-
dam dıiecıt morıturo emMDOTAa regt, hic ıtam ad CANrNnen yotuıl
sepultı. “ Vel den etzten der fünf schon beı de Rossı Inseriptbuiones
urbıs Romae septımo sSaeculo antıqwmores Rom 885 150 stehenden
Titulı alttestamentliıcher Szenen: „Hzechias DIUS ın OoMıINUM 0OMNLA
Clarus, CUNL Deus ad nıtam ter QWINOS ddıdıt anno0s.“ Lazaruserweckung un
Kzechlias auf dem Krankenlager also Gegenstücke. Dann mussen aber
die Tıtulı der neutestamentlichen Szenen Vomxhl alten opısten umgekehrter
Rıchtung gelesen worden SE1IN w1ıe diejenıgen der alttestamentliıchen. Der
antıquarısch interessjerte frühmittelalterliche Pılger, dem WITr die Kenntnis des
untergegangenen Ziyklus verdanken, hat, sıch 7zuerst VO. Eıngang der Kırche
Zu Presbyteri1um schreıtend die Titulı der eınen, dann zurückschreitend
dıejenıgen der anderen Hochwand des Mittelschiffes abgeschrieben. Der
Tempelweıhe urc Salomo iın Gegenwart der „ HON ficES et yleOs magnı
cCırcumfiua cortu“ entsprach dann der „nopulıs“ das (5otteslanmım Chrıistus
zeigende „bantısta Johannes“, dem 99  USTUS Asa“, der „StMUulacra DALruUm [UCOS-
q nrofanos“ zerstörte und die eıgene utter „Vegm YrWALLL honore“, der
den Untergang des Tempels und damıt die erwer.  g des en Gottes-
volkes vorhersagende T1STUS und dem „Adversas ACcLES hostılıbus armıas“
nıederwerfenden Josaphat dıe Teufelsaustreibung, deren Tıtulus 1ın dıe Bıtte
ausklıngt, daß der Herr „NOSLYOS hostes yYremal et yuvet AA SUOTUM während
das neutestamentliıche Gegenstück der Manasseszene unbekannt. bleıibt.

Drexler, Verduner Altar, Fın MALLWENT: des 1 Jh. im 4
Klosterneuburg beı Wıen. Wiıen 1903

3 Clemen, romanıschen Monumentalma
Düsseldorf 916 570/88., _lereien In —Rkéinlanden.
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alttestamentliche Vorbilder koordiniert, während ın
oln cie alte Gegenüberstellung Jje eıner alt= und neutesta-
mentlichen Szene festgehalten ıst, auf eıne chronologıische
Anordnung der alttestamentlichen Gegenstände ber ebenso
verzichtet WIrd, W1e dıe frühcehristlichen Denkmäler auf eıne
solche der neutestamentlıchen verzichteten.

Unstreıtig weısen uln schon Ae Monumente der zweıten
Gruppe Züge auf, dıe den edanken A& eıne Beeinflussung
ure den aramäılschen Osten nahe egen Ich habe bereıts
fruüuher darauf hıingewlesen, W1e sehr 1es mıt dem uJe der
Einführung des guten Schächers In das Paradıes der HKall
ıst, dıe 11 Lateran ach dem ausdrücklichen Zeugnıisse der
päpstliıchen Legaten VO Te (8S7 der Vertreibung der
Stammeltern AUS emselben gegenübergestellt War, . nd e
typologıische Ausdeutung der {Illustration eINES einzelnen alt-
testamentlıchen Buches, W1e S1e sıch für den Titulus Pam-
machn erg1ıbt, berührt sıch ufs unmıttelbarste mıiıt der ure
phraha vertretenen typologıschen Einzeldurchnahme be-
stimmter alttestamentlıcher Erzählungsstoffe, dıe VE für
Danıel und dıe Trel Jünglinge [SVAAWA Mardochäus geradezu
eıne solche VaNZer Bücher WITrd. Indessen mochte iıch autf
d1ese Dinge hıer keın weıteres (Zewiıicht legen, sondern ledig-
ıch dıe rage ach e]lner entwicklungsgeschichtlichen HKr
klärung des Gegensatzes zwıschen der 7zweıten un drıtten
Denkmälergruppe aufwerfen.

Die führende ellung, welche dem en Testament be1
cder zweıten zufällt, ist qMAıe naturgemäße Kortsetzung der-
jenigen, welche m Zusammenhange mıt dessen Verankerung
ın ursprünglıch ]Jüdıschem Notgebet 117 sepulkralen Bılder-
kreise der Cömiterialmalereıen und Sarkophagreliefs einnımmt.
Von den zwolf Gegenständen der lateranensıschen Mosa1ıken
gehoren &A Protoplasten und No&@ enn nıcht mehr als
Mhese werden ZUr Verbildlıchung VOILL Vertreibung AUS dem
Paradıes und Sınttut ursprünglıch gegeben KEWESCH SeIN

Der In Akten S2E| allgemeinen Konzıils bezeugte angeblıche kon-
stantınısche Mosarkenzyklus, Roma P’Orzente Ö, 86/8, Ausführungen, dıe
Wılpert ; M 204 seltsamerweıse kurzer and ignorert.
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Abrahamsopfer, Durchzug durchs ote eer und ‚Jonas fünt
alttestamentliche gegenüber der Jordantaufe als einz1ıgem
neutestamentliıchem bereıts dem Bestande jenes Bilderkreises
A während der Verkauf Josephs unmıttelbar auf dıe ıhm
In seıinem altfestamentlichen el1le zugrundeliegenden Para-
dıgmenreıhen des Notgebetes zurückführt. Der Vorgang he1
der Schöpfung Üaltester typologıscher Doppelreihen dieser Art
ist, W1€e diıeses früheste bekannte Beispiel unzweıdeutig
kennen läßt, der CWESCNH, daß 111a  z AuUuSs dem schon (+ebote
stehenden Bilderschatze der Sepulkralkunst einzelne ohl
besonders belıiehte Gegenstände herausgr1ff, dann
ihnen (regenstücke UuSs dem anderen Testamente nötıg
iıkonographisch nNneu chaffen Eıne überwıegende Bedeutung
des en Testaments mußte sıch el VON selbst ergeben
und wurde ann a ls etfwas Selbstverständliches auch 1 KRahmen
fortgeschrittenerer Werke beıbehalten

Ks ist Nun dem gegenüber hochst merkwürdig, ın welchem
Zusammenhange e1INESs der alttestamentlichen L12eblingsthemen
sepulkraler Bıldkunst, das für eınen typologıschen Doppel-
zyklus uch wıeder ure dıe 'Tıtuli des Rusticus Helpidius
bezeugte Abrahamsopfer, ın elıner Gruppe VONN TEl enk-
mälern unmıttelbar armenıscher Kunstwelt auftrıtt, deren
engster Zusammenhang miıt vielmehr frühchristlich-aramäischem
Kvangelienbuchschmuck dank Strzygowski’scher Forschung
außer Frage steht; 7a1 jener Gruppe schlıeßen sıch mıt dem
11N der „Byzantınıschen Denkmäler‘“ ın den (Ö+esichts-
kreis der kunstwıssenschaftlichen Forschung eingeführten
Ktschmiadzin-Kvangeliar VO TE 989 eZwW den ıhm
un hınten beiıgebundenen alteren Schmuckhlättern! un dem
ın der Mechitharistenfestschrift Huschardzan bekannt g-
machten AUS der Provinz T’aron stammMenden Kvangelienbuche
Nr 2555 der armenıschen Patriarchatsbibliothek 1ın Jerusalem®
acht heute als Nr 697 ın der Bıbliothek der Mechitharisten

— Byzantin, enkmater. Kitschmiadzin- Kvangeliar. Wiıen 891
IDar

Huschardzan. Festschrift AUS NC des 100 jährigen Bestandes
Mechitharisten-Kongregation 2ın Wıen. Wien 1911 345/52. Dazu C af.
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Wiıen auftbewahrte Pergamentblätter vielleicht des bıs
deren Kenntnıs WI1IT Macler verdanken.!

Ich gehe VON tabellarıschen Übersicht ber das VO  —
den einzelnen GLliedern der Gruppe (Gebotene AUS, wobel mıt
Kı dıe moglıcherweise noch unmıttelbar frühchristlichen
Handschrift m1t syrıschem ext entstammenden rückwärtigen,
m1 HKo c1e gleichfalls vielleicht VON syrıschen and
herrührenden, ber textlıch bereıts armenıschen vorderen
Blätter es Ktschmıiadzın-Kvangeliars, m1T das Jerusalemer
Kvangelienbuch un mıt che Wiener Blätter bezeichnet
werden {

Kı Kıo

Golgothakreuz,
Kanonesarkaden Kanonesarkaden Kanonesarkaden
Tempietto Lempietto Tempietto
Thronender hrı-

StUSs zwıschen wel

Heiligen
Zweimal wel KEvan- Zweimal Kyan
gelısten gelısten

Thronende Gottes- Thronende (jottes-
mutter mutter

über
Verkündigung
Zacharias

Op fer Abrahams Opfer Abrahams Upfer Abrahams
Mariä Verkündıi- über Marıa Ver-
Yung kündigung

Magieranbetung Christi Geburt
Jordantaufe Jordantaufe

Kreuzigung.
Vıer Kvangelisten.

Das berall gleichmäßıig A1e Kanonesarkaden abschließende
Tempietto das Strzygowski mıt verwandten Darstellungen
karolingischer Handschriften zusammenhıelt und dıe ebenso
unverbrüchlich wıederkehrende Szene des Abrahamsopfers
selbest SCHUSECNH Verbindung etwa och AT dem stehenden
Kvangelistentyp, Kou] W als e1nNe Dreizahl unlosbar M»
einander verbundener Erscheinungen er WEl ber uch

1 Minuatures ArMeENLENNES, Vıes du Christ. Peintures ornementales (AeAVIIZ Stecle). Parıs 1913 Taf. I/VIIL.
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Kı W werden ure e uübereiınstiımmende Abfolge ONM Ver-
kündıgung, W eihnachtsbild und Jordantaufe aufs engste
sammengeschlossen. Augenscheimmlich vertreten e1: enk-
mäler bereıts den AUS syrischen und armenıschen Kvangelıien-
büchern des zweıten Jahrtausends bekannten Ilustrationstypus
eıner Schmückung des Tetraevangelıums ure e]Ne liturgisch
bedingte el gyanzseıtıger V orsatzbıilder AuUuSs der neutesta-
mentlichen (+eschichte Von eıner olchen el ist ın Kı
das Anfangsstüc vollständıg, ın sınd ON ıhrem (+esamt-
estand nurmehr Rudimente erhalten.“* Die Uure Kı gyewähr-
leistete Zacharıasverkündigung ist verschwunden und ONn der
naturgemäl erheblıch umfangreıicheren Fortsetzung der e1
ber dıe Jordantaufe hınaus 11UT dıe eınNZICE Kreuzıigung da
Irgendwıe mıt dıeser Bilderfolge 1 Zusammenhange steht
VE uch dıe Szene des Abrahamsopfers, dıe mıthın deren
eINZICES Rudiment ın EoJ darstellt A& ber 31 @e hınaus der

Vgl meıne Ausführungen über „ Eine Gruppe ıllustrierter armenischer
Evangeltenbücher des XVITL. und Jahrhunderts 2ın Jerusalem“, 0onals-
€ Kunstwissenschaft. 249/60, das weıtere und großenteıls altere
armenısche Materıial beı Macler A A, und das syrısche Seitenstück
be1ı Omont, Peintures d’un evangelharıre SYYLAQUE du AA sıecle,
Monuments hot 19 201/10.

Den lıturgıschen Charakter schon dıeser frühchristlichen er macht
recC. greifbar dıe ın Kı der Spitze sStehende Doppeldarstellung der ent-
sprecKend auch dıe Randminiaturen des Rabbula-Kodex eröffnenden beıden
Verkündigungen Ziacharıas und Marıa. Denn wäre dıe erstere als wirkliıch
hıstorısches Sujet egeben, könnte natürlıch ın der Wortsetzung der Bılder-
olge die tatsächlıch vielmehr wıederum auch 1 Rabbula-Kodex
fehlende Szene ihrer Krfüllung Urc. dıe (+eburt des Täufers N1IC. en
ausfallen können. Wıe die wel Verkündigungsszenen Nnun wirklıich S1e
öffnen, können S1e ın der (+anzseıtenbilder- und ın der Randminiaturenfolge
LUr qIe lıturgısch bestimmte Festbilder der DU  _r wel Verkündigungssonntage
gelten, cdıe ursprünglıch nach westsyrıschem 1m Gegensatze ostsyrıschem
Brauche dem Weihnachtsfeste vorangıngen. Vgl hıerüber meın Festbreiier

Kırchenjahr syrıschen Jakobiten Paderborn 1910 169 Allerdings
wırd die Verknüpfung jener beıden onntage mıt den beıden Verkündıigungen
durch Ansatz VO  - 1, bezw. 26 auf Q1e erst. se1t dem diırekt
nachweıslıch, während für das Antiochıa des egınnenden Jhs dıe ‘Opıhta
ETLÜNOVLOL ersten anscheinend die an Vorgeschichte der (Geburt Christi
nach und zweıten Mt. E 1/17 als Kvangelıenlesung erhärten. ber
der kunstgeschichtliıche Befund dürtfte ıer vollauf der ohne weıteres
durchaus naheliegenden Annahme berechtigen, daß 1m Gegensatze der
griechischen Liturgie Antiocheias dıe aramäısche se1NES Hınterlandes schon
1n frühchristlicher eıt den späteren Brauch efolgte.
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en J1er Monumenten zugrundeliegende ypus des Kvangelıen-
buchschmuckes umfaßte, ist AUS en Ubereinstimmungen Oln
KouJ] W leicht abzulesen. ber Kanonesarkaden TL’empietto
und ursprünglıch ZW E1 Autorenbilder stehenden

Der thronendeTI'yp 1St keın weılteres W ort verlieren
Christus zwıschen Z WE Heıiligen ON Ko ordert gebieterisch

e1NEM Vergleiche m1 der zwıschen den Standfiguren der
Meyaklhoduyia und Doivnaıc sıtzenden Juliana des Wiener Dios-
kurıdes heraus Er 1st 1so neben dem dort etiwa An dem
Pfauenblatt?®* Se1IiN Seitenstück findenden ornamentalen Motiv
des Tempietto un den Autorenbildern als das Wıdmungsbild
des lllustrationstypus verstehen In cAeser Bedeutung findet

un ber C111 hochst bedeufsames Duplikat der thronen-
den (+ottesmutter ONn KoJ Diese erscheıint näamlıch e1ıdema
zwıschen den schweren Falten zurückgeschlagener Vorhänge
Jenseits des (vom Beschauer aus) rechten Vorhangs steht

SIn beıde Hände ach der Himmelskönigin ausstreckender
nımbaerter Heıliger, der selhstverständlıch I7 der Urgestalt
des hıer denkbar rohester Wıedergabe entgegentretenden
Bildtyps eE1IN symmetriısches Seitenstück links gyehabt haben
muß S0 rekonstruert erweıst sich JCeHE Urgestalt ber als
e1Ne CNaue Replik des enn uch gewıb nıcht
Läallig fehlenden Widmungsbildes mM1 t*hronendem Chrıstus,
be] welcher dıeser uUurece dıe Grottesgebärerın ersetzt wurde

Bezüglich des Wıdmungsbildes erg1ıbt sıch mıthın olgende
Kntwicklung Eın ursprünglıch Christus zwıschen ZW 61 Heı-
1ı  S  en bhıetende (Üestalt wurde zunachst adurch modifizıert
dalß S5Da SC116T1° Marıa mM1 dem AD eingeführt wurde
Varijante d1e ber E1ts rudımentäarer orm vorliegt
Beide Varianten wurden annn spater dahın vereimn1gt dalß

außer der Urgestalt des Wıdmungsbildes auch e
Gottesmutter darstellte wobel ZUL V ermeiıdung des Eındrucks
vollıger Typengleichheit be1l ıhı das Aankıerende Heıligenpaar
weggelassen wurde Das 1st dıe (9171 K gyebotene Sachlave

Byzantinische Denkmäler IITL TSPYUNG SiEG altbyzantınıschen
UNS Wien 1903 Taf

Ebenda Taf
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Der V erlauf der Dinge gyestattet und 1e8 ist das Wiıch-
tıgste - e]ıne chronologische Fixierung. Die KErsetzung
des (rottkonıgs Christus ure seINe ıh 1m Kındesalter auf
dem Schoße haltende Mutter ist ftenbar e]Ne Folgeerscheimung
der Oeot6xoe-Dehnıition des Ephesinums, deren Nachwirkung
aut dem (+ebiete der bıldenden Kunst SahZ allgemem eıne

bedeutsame W ar Hıinter Denkmälergruppe werden
Iso 7We1 verschıedene Entwicklungsstufen e1INes frühchristlich-
äramäılschen Evangelienbuchschmuckes oreif bar, der AUS Ka-
nonesarkaden, Tempietto, Wıdmungsbild, KEvangelistenbildern
11 stehenden Autorentyp und e]ner lıturgisch bedingten Szenen-
olge€e bestand: eıne nachephesinıische edaktıon, deren Nts
tehung INa etwa ın monophysıtische Kreıse der zweıten
Hälfte des der des beginnenden Jh.s wırd verlegen
haben, nd eıne vorephesinısche och des der des frühen

Jh.s
e dıeser Feststellung wende ich miıch dem befremd-

licehen Sujet des A brahamsopfers eın Yehlen ın der
Bilderfolge I sıchert, daß Z chlechthıin ursprünglıchen
Bestande des Jllustrationstypus nıcht gehort. Andererseıts
SINd VO den TEL bhıetenden (+hedern der Denkmälergruppe

EodS wenıgstens 7W E1 ach USWEIS ıhrer Theotokos-Dar-
stellung Spiegelungen der nachephesinischen edaktıon Da
mıt eıner VO  a dieser vollzogenen Bereicherung uch der Ol

Hause AUuS eın neutestamentlichen Ganzseitenbilderfolge he
alttestamentliche Szene zusammenhänge, darf unter dA1esen
Umständen ohl ON vornhereın ANSOHOMAN werden. elcher
Natur W al° jene Bereicherung?

Das Abrahamsopfer steht ın der el Ko als (regenstand
e1INESs (+anzseıtenbildes scheinbar zusammenhanglos hınter der
thronenden (xottesmutter. In ist; miıt bloßer raäumlicher
V ereinfachung dı1eser Anordnung auf gleicher Seıte unter
1eselDe gyesetzt. In geht vielmehr autf gyleicher Seıte
ber dıeser der Verkündigung Marıa ‚[ Nur diese letz-
tere Verbindung VErMas einem V erständnıs für das Auf-
treten des alttestamenthlıchen Sujets den Schlüssel iın dıe and

geben uch 1E VEIrMAS TYEe1LC nıcht, WwWenNnn Nan
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den Befund VO Standpunkte der Llıterariıschen Quellen des
Abendlandes und der Masse uch derjenigen des griechischen
Ostens herantrıtt. Denn hıler wırd das Abrahamsopfer durch-
WEg un ausschließlich als alttestamentlicher YPUusS der Pas-
S10N, daneben peziell ın der Liturgie och g Is olcher des
eucharıstischen Opfers gyewertet. Hur seINeEe Verknüpfung mıt
der Verkündigungsszene wurde jede gedanklıche rund-
lage en Anders auftf aramälschem en und ın gyewıssen
auf ıhn zuruüuckweısenden griechıschen Texten! Hier nämlıch
erscheint das Abrahamsopfer typologısc uch mıt dem (xe-
heimnısse cder Menschwerdung AUS dem Schoße der Jungfrau
verknüpftt, indem der wunderbar AuUuSs dem Baume der dem
WKelsen heraus gegenwärtig werdende Wıdder als V orbild des
AuUuS ]Jungfräulichem Schoße hervortretenden Krlosers olt
7Zıwar der echte syrısche Ap(h)rem weıß VON olcher Deutung
och nıchts.’ Dagegen findet S1Ee sıch ıIn ZW E1 uch unter dem
Namen des Chrysostomos überheferten metrischen Stücken
des gyriechischen phräm-Bestandes, em Öyoc SLC Aßpadı
XL Icadx un demjenigen TEDL LEOWIUVNG. Und Mag der
erstere uch Unrecht durch Mercatı als schon VON

Gregor10s VON Nyssa ausgeschrıebene Übersetzung eINeEs wırk-
lıchen Ap(h)rem- Memra angesprochen werden, das Ver-
hältnıs dem Nyssener vielmehr das umgekehrte eıner
Abhängigkeıt des oriechischen „Kphräm“ VON ıhm se1n“*: daß

ın der T'aft gerade bezüglıch der marıologischen Deutung des

Vgl seıine Kxegese der (in.-Stelle era SYrNuLACE et latıne } 171
ÖOpera ({raece et latıne 2, Mıgne 56 937/42.,

Mercatı, Ephraem: OYT nera Sermones IN Abraham e ISaac,
In Basılıum AgnNUumMm, In SAAC. Rom 1915 ber altere Aus-
gaben vgl Mercatı . ıe 11 Die fraglıche Stelle be1 Mercatı

81 OUTO Y4p EONLOAVEV TT ME a a m — AT "loadx S  o  CS U TpOßaTtTOY Sx% TOUL GaßEX |
yeveodaı £ic YuocLiay. '’Ereiön YOp SwEÄAOv 0L ÄDOTLGTOL ÜyÜpwWTOL | ÜLG TELV
TW TOXETO TNG X  ©  yla TApPUEVOL 193 TOC A NOLYaATO | ...  S XOLTNG A, VÖRLANG
XLO0NNTAL DLOV WE E  >7  A.NYNAVOV N  VTa | Ara “0UTO 6 TETAAG TAONYAYE TOV
XpLOV P  1Va TO TANdLÖOEOV &x TOUTOLD TLOTWONTAL, | "Ortırep BouANLATL TNG YUTOR
ÜEOTNTOG U CL V 50 TPOGCTATTOLEVOY | 200 EwWc {#  S&  LOLTTATAL, | zg{ QV AxEL \0y06 |
xpoßatOV E  <  UNSESTNEV, | QUTWC &y TN TADÜEVO Ö AOYOG 50406 £YEVETO.

Graece et latıne d 1/6 Mıgne P. G. 48, Sp 1067/70.
Die betreffende Stelle auch beı Mercatı . A £xE au’rcg5 ÖELXVUOL
WEYO Üadı.a E06 TYV TOL XpoLgT00 YEYWWNOW | &y TW T0') ga.ßEx QUTW.

Vgl M/|aals, Byzantınısche Zeıtschrı 23, 451 f{f.
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Abrahamsopfers hıer e1in Zusammenhang mıt syrıscher ber-
heferung besteht, ist fraglos Denn jene Deutung kehrt weıter
In dem Memräa Ja‘qöb(h)s VON Serüg(h) „uber Ahbraham und
dessen ypen“1 wıeder. „Symbolischer Aufschluß wurde iıhm
gegeben“ el hıer VON Ahbraham nach dem Kr-
scheınen des Wiıdders „Uuber mpfängn1s und (z+eburt und
Totung und Tod, uch ber dıe Auferstehung un alle (7e-
heimnısse der Züukunfte:® Und In eıner langen ede sagt
rott e ıhm ber Ohristus: „Wenn du se1INeEe Geburt
sehen wıllst, blıcke auf den Baum, und WEeNnN wıederum seINE
Jotung und seINE Opferung (du sehen willst), sıehe, steht S1E
VOT dır. Überzeugen mOoge dich ber SEINE Geburt der Wıdder,
der hne (geschlechtliche) Verbindung entstand, un ber
se1INeEe Auferstehung Saa der nıcht dem erderben verfällt.
Yiwiıschen ZWe]1 Festen stehst du W1e INn der Mıtte, da Nn
deiıner Liebe ber (+ehurt und Tod dır symbolıscher Auf-
schluß gyegeben WITd, da, W1Ee stirbt, das Opfer dich belehrt,
(as, sıehe, auf der Hochstätte ıst, nd ber SeINE (+eburt dır
AUuS dem Baume symbolıscher Auftfschluß gegeben WITrd. An
dem reınen Ziweige, der hne (geschlechtliche) V ereimnigung
den Wıdder xyebar, kannst du se1ın (+eborenwerden hne
Mann(es Mitwirkung‘) sehen.“® Man konnte eınNe derartıge Aus:
führung nıcht packender InNs Bıld umsetzen als, WIE über-
einstiımmend In en TE1 Minilaturen geschieht, der ıdder
unter der mächtıgen Pflanze un der als eigentliche akrale
„Hochstätte“ gebildete UOpferaltar als gleichwertige Elemente
der Komposıtion symmetrısch di1e (zestalt TAaANams
schließen, der och den Sohn das Schlachtmesser
zuckend sıch In der ıchtung auf dıe (+0otteshand 1n der
ohe umzuwenden begıinnt. Der Sıinn, welchen dıe alttesta-
mentliche Darstellung, 1MmM vorhegenden Zusammenhang VON

£iause AUuS hatte, kann jetzt keinem Y weifel mehr unterhegen.
1 Bedjan, Jacobı SATUGENSIS omılıae selectae 4, 61/103.

102
Daß natürlıch derartıges beı dem Klassıker der altmonophysıtischen

syrıschen ichtung orıgınell un: folglıch beı den griechıischen Texten A b-
hängigkeit VO.  w aramäıscher Poesie anzunehmen ıst, nıcht. umgekehrt schon
jener Von diesen abhängt, bedarf keiner näheren Ausführung,
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S1e War als marıologıischer Iypus der Verkündigungsszene
beıgeordnet.

Diese Erkenntnis ist für e Bewertung des Verhältnisses
der Konkordanz der Testamente frühchrıistlich-aramäischer
Kunst VO  — entscheidender Bedeutung. Denn daß eınNne ty PO-
logısche Krweıterung der ursprünglıch reın neutestamentlhlichen
Szenenfolge sıch VO  H— Hause AuUS auf d1esen einzıgen Fall
beschränkt en sollte, ist natürlıch ausgeschlossen. \D51e
muß 1ın der nachephesinıschen Redaktion uNnseres aramäısch-
syrıschen Kvangelienbuchschmuckes generell durchgeführt DIC-
WEesenN SeIN un ıldete 1er e1IN Seıtenstück der
hellenıstisch-syrıschen Kvangelienbuchschmuck des Kodex VO  —

0OSSanoO vollzogenen Verbindung Spruchrollen haltender Pro-
phetenbilder miıt neutestamentlichen Szenen, deren lıturgısche
Bedingthei iıch unlängst ANS Licht gestellt Dann ber
andelte sıch hıer 1mMm G(regensatze den frühchristlich-
abendländıschen Beıispıelen eInNe onkordanz muıt führender

des neutestamentlıchen Elementes. Gegeben War schon
ın der vorephesiischen Redaktion die 1M NsSChHIU das
kırchliche Festjahr wesenhaft chronologisch geordnete Reihe
neutestamentlicher Szenen. 7 ıhren einzelnen (+hedern hat
der Urheber der nachephesinıschen Bearbeitung typolog1ısc
passende alttestamentliche Seiıtenstücke gesucht, Aje unter sıch
gyeWw1b keine gleichfalls chronologisch geordnete Reihe ıldeten
Kür e1INEe orjentalısche Schöpfung schon des der angehenden

Jh.s ist somıt das Prinzip maßgeblıch DSCWESCH, das 1mM
W esten sıch ıIn Klosterneuburg un S Marıa Lyskirchen
auswıirkt.

Ist 1e8 Zufall? Konnen WITr überhaupt mıt eiInem der-
artıgen bloßen Zutfall rechnen, WEeNnN WITr nıcht orundsätzlıc
mıt der Hoffnung brechen wollen, e1INer Krkenntnis g'..
schichtlicher Kntwıcklungszusammenhänge gelangen, der
muß e1In olcher Zusammenhang uch zwıschen der iruüuh-
christlichen Kunst des aramäıschen Hıinterlandes on Antıiı-

ald und Liturgie uM antıochenıschen Evangeltenbuchschmuck des ahr-
hunderts, Eihrengabe Aeutscher Wiıssenschaft, GLAr gedoten ( katholıischen ele|  en
Hgeg. VON YWessler. Freiburg 1. Br. 1920 233/52.
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ocheıa und den späteren miıttelalterlich-abendländıiıschen Durch-
führungen des Konkordanzgedankens ANSENOMMEN werden?
ohl kann nıemand C2ZWUNSCH werden, sıich für dıe letztere
Annahme entscheıden. Aber, daß S1Ee dıe weıtaus wahr-
scheinlıchere sel, darf gyew1b, auch bevor dıe W ege jJenes
Zusammenhanges siıch mıt Klarheıt erkennen lassen, MI
Entschiedenheıt ausgesprochen werden.

W as etwa den Verduner ar betrifft, scheınt sechon
seıne Doppelreihe alttestamentlicher ypen AUS der eıt „ante
egem“ un „sub lege“ eınen Rückschluß auf Bezıehungen

Syrıen mıt se1ıner 1 nestorJ1anıschen Rıtus dauernd fest-
gehaltenen ursprünglıchen We172a alttestamentlıcher Lages-
perıkopen AUS Pentateuch und FPropheten’ gyestatten. Kür

Marıa Lyskırchen habe ich bereıts früher aut das stark
orjentalische Gepräge hıngewı1esen, daß für dıe Auswahl der
dargestellten alttestamentlıchen ypen w1e€e für diejenıge der
Spruchbandtexte bezeichnend 1a uch hıer stehen dann
spezıell syrısche Parallelen och ZahZ besonders 1mMm V order-
orunde. Man Ikann sıch heute ber dıe Sachlage &A der
and meınes Buches ber „Nichtevangelische syrische Peri1-
kopenordnungen des ersten Jahrtausends‘“® und e]ıner jüngsten
Publiıkatiıon Burkıtts ber eın In der Hs Br Mus.
Add erhaltenes mesopotamısches Lektionar des hıs

Jahrh.s* bequem unterrichten. Ich gebe 117 Folgenden unter
ständıger Verweisung auf dıie beıden V eröffentlichungen eınen
moöglıchst gedrängten Überblick ber den gyesamten Tatbestand
VOL em orjentalıscher Liturgie, der be]1 Beurteulung der
Kolner FYFresken nıcht übersehen 1S%, indem ich deren
Gegenstand und, SOWeılt uch dieser In Betracht kommt, den
betreffenden SpPruc  andtext als Liemma vorsetze. Gn 24 1/153

Vgl meın Büchlein ber „ O Messe ım Morgenland“, Kempten—
München S6 f.

Be1i Besprechung des Monumentalwerkes von Glemen Oriens Ohristi-
ANUS. Neue erVie. 7/8, 175

3 LTiturgiegeschichtlıche Forschungen. Heft ünster T: 1921 Im
folgenden mitberücksichtigte jJüngere Urkunden sSiınd da allerdings LUr DC-
legentlıch gestreift.

The arly SYNLAC Liectwonary System. London 1923 rom Pro;-
ceedings of the Brıalısh Academy, Vol. XI)
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Al Kpiphanıe (aus der eıt der Gaburtsfeier Januar
stammend) 1 altmesopotamischen Lektionar und 1ın der Gn.-
Hs Br Mus Add Vgl Burkiıtt

Marıa Verkündigung: Verheißung der (+ehbhurt Isaaks (rhoEevia
TOU Aßpadp.). 29 Orietur stella“ (von Bıleam gehalten)| 05 L 19

Sonntag „der Verkündigung“ hbe]l den Nestorilanern, eZW
. März ım Lektionar des Jakobitischen Patrıarchen tha-
Nasl0os Von Bıleamperikopen Nm 22,20/23. AA zweıten
nestorjianıschen Sonntag „der Verkündigung“ Nm ’  ’
A Sonntag „der Verkündigung d1e Gottesgebärerin“ nach
dem Lektionar Athanasıos’ Vgl Perıkopenordn. 105

OCOChristi (+eburt G(Geburt Isaaks| ({n Z 1/22 nestorjJanısch
Sonntag ach W eihnachten Perıkopenordn.

Darstellung 1 Tempel: Samuel VO  > seınen KEiltern ZU®

Stiftshütte gebracht| 15S5m ’ WYebhruar ach dem
syrisch-antiochenischen Kalendarıum VO  — OSu. Vgl ıber
d1ese ue Perıkopenordn.

Jordantaufe: Keimıigung 2a4aMans. „Cum ÄXrısto DEV bap-
L/asmum| sepelamur ul CU resurgamus‘ | (4) Ko I, 1/14
In der Matutın VOINl Kpıphanıe ach der Perıkopenordn.
erwähnten syrıschen Hs In Beirut. 2(4) Ko als (AVOA-
7YOOLGO 1 Meyac SOTEPLVÖG der griechischen Kpiphanıefeier.
Der Spruchbandtext SETZ 1 Wıderspruch mıt abendiändıscher
Auffassung übereinstimmend vielmehr mıt dem geschlossenen
Brauche des Orijents den Januar als auftermın VOTaUuUS

un eInNe KEntsprechung iın em ON den Griechen
Epiphanıe W1Ie Ostern SLa des Trishag1i0ons gesungenen:
“(Joo. SC ÄDLOTÖV EBaTtIOUNTE, ÄnLOTOV 3vVeE00GATE.

Verklärung: Moses VO Sıinal niedersteigend| ÄAm Ver-
klärungsfeste Kx ’  9 ach dem alendar ON Mosul,
7 9/16 be1 den Nestorjanern ach den Hss Va Syr
un: rıt Muns. 7168 Rıch., 24, IS AvayVWOLLA @5 33
34, 4b/8 g ls avdyVWOLO 1M oriechischen Meyac SOTEONLVÖS.
Vgl Perıkopenordn. 56{1.

Kınzug Jesu ın Jerusalem: Transferierung der Bundeslade
urc Salomo|| 1(3) Ko 5,1/6 AAn Palmsonntag ach der
syrıschen Hs In Beıirut.

()Rınns ÜHRISTIANUS, Neue Ser1ı1e E 12
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A hbendmahl alttestamentliche ahlszene (ob nıcht eher
Passah ıIn Ägypten AISs das (+astmahl des Ahasverus?)| Am
Gründonnerstag Kx 1 1/28 he1 en Nestorianern, 1 altmeso-
potamıschen un ıIn dem Perıkonpenordn. erwähnten ]Jako-
bhıtıschen Karschuni-Lektionar ın Jerusalem, SOW1e ach der
Kx.-Hs Br Mus dd 12, 1/14 ach dem Lektionar
Athanasıos' Vgl Burkıtt Perıkopenordn. S: 42 1414

(re1ßelung: Jobh 1 Unglück. „Corpus INECUM dedı DEV-
cubientwbus.“ | Am Karfreıitag Job 10, 1 /KO Als ErsSte Lektion
der W'erz ach em Kalendar on Mosul, 1 1A14 IS solche der
Sext ach dem Karschuni-Lektionar ın Jerusalem, 40,1/42, 6
nach dem altmesopotamıschen Lektionar und der Job-Hs
Br Mus Add Vgl Burlkıti un uch cıe
mıt dem Karfreıtagabend Z Abschluß kommende Job-Lek-
ture der griechischen Karwoche. Der Spruchbandtext: 0V
VWTOYV WLOU 20WXO  X SLCc WAGTLYAS AL TAC GTAyYOVAS LOU SLC DATLOLATA
WIrd durch das Malerbuch VO OS vorgesehen.

Kreuzabnahme: Aufrıchtung nd Zerstorung der ehernen
Schlange. „A facıe malıtıae collectus est iustus“ |. Nm,
ıIn der (Vor)vesper des Karfreitags ach Periıkopennotierungen
syro-hexaplarıscher Hss V gl. Pertkopenordn. Der Spruch-
bandtext: ’Arx T O0SWTOU dÖLXLAC NoTtaL ÖLXALOC durch das
Malerbuch VO OS vorgesehen.

Christi Himmelfahrt: Himmelfahrt des 148 un Henoch
/S]untnedes CIUS IN dıe HoDMmONTteEM olivarum.‘| An Himmel-

fahrt 2(4) Ko Q, 1/18 1 altmesopotamıschen ektionar nd ın
der Ko.-Hs Br Mus ® be1 den Nestorı1anern,
Z 1/14 1 ektionar Athanasıos’ V. Q, 115 F ach der Hs ın
Beırut, A& Sonntag darnach Z 9/14 ach dem Kalendarıum VO  an

Mosul Vegl. Burkitt S]  9 Perıkopenordn. s5. 4  S 119 Der
Spruchbandtext: 180 E0YSTAL XAL GTNGOVTAL 0L O68 XUPLOU

8  oELC 006 Sa LOV KATEVAVTL 1E000GAÄT U, wıederum Ure as  aler-
buch VO (n vorgesehen, bıldet den Anfang des Ava VWOLA
1m orıcchıschen Meyas SOTENLVÖS des Himmelfahrtsfestes.

Pfingstwunder. „Effundam spırıtum C6

Der durch das Malerbuch VO OS vorgesehene Spruch-
bandtext: Kxysom o  S TOU TVELLATÖC WOU Sı TAGaAV GApXE. XAL QO0Q-
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ONTEÖGOUGLY 0L DLOL DLÖV XAL AL ÜUYATEPEG ÖLV ist; Anfang der
Pfingstperıkope J oel ’ des syro-palästinensischen Lektio-

und iın ‚Joel 2,21/32; bezw. 23/32 derjenıgen des Alfe
mesopotamıschen Lektionars, Jakobıtischen Rıtus nach dem
Lektionar Athanasıos’ und dem aleNndar VO  5a Mosul EZW
dem AvdyVOOLA des griechischen Meyac SOTEOLVÖG VON Pfingsten
enthalten. Vgl Burkıtt Perıkopenordn. 166 126f.

Ich bın selhbstverständlich weıt davon entfernt, verkennen
Zı wollen, daß der malerısche (+ewolbeschmuck der Kolner
Kırche atuıch auf dem abendländischen en lıturgische
Parallelen ber 1ın elıner auch entfernt anNnnlıc
breıten chicht bıeten sıch solche dort jedenfalls nıcht dar.
ANT welchen Bahnen dıe 1 Osten Uurce e aramäılsche
Kunst schon des der Jh.s ausgebildete FKorm der K On-
kordanz 114 führendem neutestamentlichen Element ach
dem W esten vorgestoßen Se1IN MaQ, 20t sıch vorerst kaum
bestimmen. Als nıcht zufällig darf jedenfalls In diesem
Zusammenhange bezeichnet werden, daß sıch be]l den 1
‚Jahre 1181 gearbeıteten Tafeln des Verduner Alters WIe he]
den Deckengemälden des u Jahr 1220 errichteten rheinıschen
(xotteshauses Werke der ulture VO  S den Kreuzzügen
beherrschten eıt handelt Dalß erst, nachdem das Abendland
In dem krıegerischen KRıngen den Besiitz der all SsStätten
ıIn eINe erneute, ınnıgste Berührung mıt dem Orjent getreten
WalL', dıe In ostlıcher Kunst bodenständige Fassung des
Konkordanzprinzips uch In der seınıgen iıhre maßgeblichen
Irıumphe feiıerte, ist. schwerlıch VON ungefähr.

Wohl handelt sıch uch zunaächst erst e1IN Ahnen
VO  - Zusammenhängen, die 11a  an ın voller Klarheıt überschauen
ZUuU können aufrıchtig wünschen wurde. ber daß olches
nen kühn sel, sollte heute nıcht mehr behauptet werden,
nachdem e1INn Strzygowski'sches Postulat, W1e dasjenıge e]ıner
der altehristlichen wegbahnend VOTaNSEDANSDZENEN jJüdıschen
Bildkunst durch den Mosaıikfußboden eıner palästinensischen
Synagoge miıt se1lner Darstellung Damaels ın der Löwengrube
dA1ie denkbar urkundlichste Bestätigung gefunden hat.!
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